
Der OberkreisdireKtor
des Landkreises Coesfeld

Kreisbauamt

Coesfeld, den 21. Januar 1950.
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Uber die 3itzung des Bau- und Siedlungsausschusses am Freitag,
den 20.1.1950, nachmittags bei der Kreisverwaltung -Kreisbauamt- .

.t.sfehlten die Hitglieder Kipp und Elsing entschuldigt.

Von det' Kreisverwaltung war anwesnnd T. reisbaurat Dr. iaamt.

funkt 1: Verlesung des Protokolls der letzten Sitzung.
Das Protokoll der letzten Sitzung wurde gelesen und in der ab-
gefaßten Form angenommen und unterzeichnet.

runkt 2: Beschaffung von 3iedlungsland in Goxel.

Kreisbaurat Dr. Klamt teilte mit, daß in Goxel eine
Siedlung mit etwa 20 Stellen errichtet werden soll. Zur Finan-
zierung wird in weituehendem Uaße das Kalksandsteinwerk in Goxel
beitragen. Es sind 2 Grundstücke in Erwägung gezogen, un~war
einmal am Esch und 2. ein Grundstück hinter Ahlers ~Qhle. Das
Grundstlck am Esch liegt ausserordentlich gUnstig zur Schule
und zur rirche und ist auch hinsichtlich der BOdenbeschBffenheit
für 3iedlungszwecke sehr. gut geeignet. Die Orundstücke gehören
3 Bauern flUS Goxel, von denen jeder einen Landbeoitz von unge-
fähr 200 Morgen hat. Sie sind nicht bereit, das Gelände frei-
willig abzugeben. Es müßte daher, falls an dieser Stelle gesie-
delt werden sollte, enteigKnet werden.

Das Gelände bei Ahlers-Mühle ist etwa 24 Morgen groß,
gehört dem Bauern Focke-Wedewer, der bereit ist, dieses aufgrund
eines Erbbaurachtsvertrages zu einem Erbbauzins von 2,5 Dpf pro
qm zur Verfügung zu stellen. Das Grundstück hat Baumbestand und
ist hinsichtliun der Bodenbeschaffenheit nicht so gut wie jenes
am Esch. Nachteilig wirkt es sich aUs, daB das Grundstück etwa
1200 m von der Kir.che entfernt liegt. usserdem ist der dahin
führende 'liegausserordentlich schlecht.

Im Anschluß an die Klarstellung des Sachverhaltes führ-
te der ~usschuß eine Ortsbesichtigung, beginnend mit dem Grund-
stück des Focke-Nedewer, durch.

Bei



Bei der 3chlußbesprechllilg nahm der Ausschuß wie folgt 3tel-
lung:

Dem Jelände am Esch wäre aus Gründen der Zweckmässigkeit
der Vorzug zu geben. Gegen die Enteignung ~erden grundsätzlich
keine Bedenken erhoben. Da jedoch das Gelände des Focke-iedewer
ohne jede Schwierigkeit in Anspruch genommen werden kann, sol-
len die mit diesem Grundstück verbundenen Nachteile in Kauf ge-
nommen werden. Voraussetzung ist jedoch, daß die xemeinde den
Zustand des 'eges so verbessert, das er gut befahrbar ist. Die
Instandsetzungsarbeiten müßten umgehend und noch vor Beginn der
3autätigkeit in Angriff genommen werden~ Es wird vorgeschlagen,
dies der Gemeinde mitzuteilen Uüd sie zu einem diesbezüglichen
Beschluß zu veranlassen. Falls die Gemeinde nicht in der Lage
ist, mit Sicherheit die InstandsetzLmg in Aussicht zu stellen,
soll das Enteignungsverfahren fiir das Grundstiick am Esch einge-
leitet werden.
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